
Kriminologie II

(2)

Dr. Michael Kilchling



Vorlesung Kriminologie II - Sommersemester 2008 2

Umfang der Organisierten Kriminalität in Deutschland

Bundeskriminalamt: Bundeslagebild Organisierte Kriminalität 2006

http://www.bundeskriminalamt.de/lageberichte/ok/2006kf/lagebild_ok_2006_kurzlage.pdf
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Registrierte Organisierte Kriminalität in Deutschland

BKA, Lagebericht OK 2006:

– 622 Verfahren
– Durchschnittlich etwa 16 Tatverdächtige pro Verfahren
– Anteil nichtdeutscher Tatverdächtiger 58 %
– Geschätzte Gewinne € 1.815 Mio.
– Geldwäsche in 174 Verfahren (28 %)
– Maßnahmen zur Vermögensabschöpfung in 161 

Verfahren (25,9 %)
– Vorläufige Sicherungsmaßnahmen bzgl. € 59,8 Mio.
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Drogenkriminalität

Fragestellungen: Erklärung und soziale Kontrolle vo n 
Drogenproblemen

– Drogenkriminalität
– Drogenkonsum: Entwicklung und Trends
– Drogenkonsum: Erklärungen
– Drogenkontrolle: Prohibition und andere Modelle
– Folgen der Prohibition
– Drogenstrafrecht: Entwicklungen und Tendenzen
– Drogenpolitik: Neuere Entwicklungen
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Drogenkriminalität

• Unerlaubter Umgang mit Drogen
» Erwerb, Besitz und Konsum
» Anbau, Herstellung und Handel

• Beschaffungskriminalität
» Eigentumsdelikte, die mit dem Ziel der Versorgung mit 

Drogen begangen werden
» Anbau und Drogenhandel mit dem Ziel der 

Selbstversorgung mit Drogen
» Diebstahl von Drogen

• Durch Drogenwirkungen ausgelöste Kriminalität
» Gewaltkriminalität

• Durch Drogen ausgelöste Viktimisierung
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Registrierte Drogenkriminalität in Deutschland
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Registrierte Drogenkriminalität in Deutschland
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Beschaffungskriminalität

Etwa 8% der aufgeklärten Delikte werden durch 
betäubungsmittelabhängige Straftäter begangen
(BKA-Statistik)
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Beschaffungskriminalität
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Der Begriff der Droge

• BtMG: Betäubungsmittel
– § 1 BtMG: Betäubungsmittel im Sinne dieses Gesetzes 

sind die in den Anlagen I bis III aufgeführten Stoffe und 
Zubereitungen. 

• Listen I bis III des BtMG
– nicht verkehrsfähige und nicht verschreibungsfähige 

BtM
– verkehrsfähige, aber nicht verschreibungsfähige BtM
– Verschreibungsfähige BtM
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• § 1 Abs. 1 S. 2 BtMG:

Die Bundesregierung wird ermächtigt, nach Anhörung von 
Sachverständigen durch Rechtsverordnung mit 
Zustimmung des Bundesrates die Anlagen I bis III zu 
ändern oder zu ergänzen, wenn dies … nach 
wissenschaftlicher Erkenntnis wegen der Wirkungsweise 
eines Stoffes, vor allem im Hinblick auf das Hervorrufen 
einer Abhängigkeit, … erforderlich ist.

Droge – Sucht – Abhängigkeit
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• § 1 Abs. 1 S. 2 BtMG:

Die Bundesregierung wird ermächtigt, nach Anhörung von 
Sachverständigen durch Rechtsverordnung mit 
Zustimmung des Bundesrates die Anlagen I bis III zu 
ändern oder zu ergänzen, wenn dies … nach 
wissenschaftlicher Erkenntnis wegen der Wirkungsweise 
eines Stoffes, vor allem im Hinblick auf das Hervorrufen 
einer Abhängigkeit, … erforderlich ist.

» Dosierungssteigerung
» Entzugsprobleme
» "craving" / "constant craving"

Droge – Sucht – Abhängigkeit
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Heroin

Vorläufer: Schlafmohn, Opium, Morphin

Anwendung: intravenös, Rauchen

Wirkung: starkes Schmerzmittel

Suchtpotential: hoch

Toxikologische Wirkung: hohes Risiko der Überdosierung

Wirkungsdauer: 3-6 Stunden
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Kokain, Crack

Vorläufer: Coca-Pflanze
Kokain: Pulver
Crack: „Steine“, verbacken mit verschiedenen Substanzen
Anwendung
� Kokain: Schnupfen, intravenös
� Crack: Rauchen

Suchtpotential: hoch (psychisch)
Wirkungsdauer: 2-3 Stunden
Wirkung: Euphorie, Antrieb, Leistungsfähigkeit
Toxikologie: hoch 
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Cannabis/Marijuana

Vorläufer: Hanfpflanze

Harz (Haschisch) oder Pflanze selbst (Marijuana)

Anwendungsformen: Rauchen, Essen

Suchtpotential: niedrig

Toxikologie: Überdosierungsprobleme nicht bekannt

Wirkung: Wahrnehmung, Euphorie
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Amphetamine

Synthetische Droge vergleichbar Kokain

Wirkung: Leistungssteigernd

Anwendungsformen: oral (Tabletten), intravenös

Suchtpotential: hoch

Toxikologische Wirkung: hoch

Wirkungsdauer: mehrere Stunden

Abgeleitete Substanzen: Ecstasy
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Drogenprobleme

• Medizinisch-psychiatrische Auswirkungen
– Suchtpotential
– Toxikologische Wirkung
– Auslösung von Psychosen, Suizid

• Soziale Auswirkungen
– Soziale Verelendung
– Kriminalität
– Viktimisierung

• Psychologische Auswirkungen
– Demotivierung
– Auflösung konventioneller Bindungen
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Geschichte der Drogenkontrolle

19. Jahrhundert: Opium, Kokain, Heroin, Cannabis etc. finden als
Medikamente bzw. Freizeitdrogen Verwendung

Opiumkriege in China

Beginn der Drogenkontrolle Anfang des 20. Jahrhunderts: 
Opiumkonvention 1912

Einheitskonvention 1961
(1971, 1988)

BtMG 1970, 1980



Vorlesung Kriminologie II - Sommersemester 2008 28

Opiumkriege

• Opiumkriege 1839–42 und 1856–60 

• Kriegsgrund: Opiumverbot und Opiumeinfuhrverbot 
durch China

– Entstehung eines riesigen Außenhandelsdefizits für 
England (Opiumexport nach China finanzierte 
Teeimport aus China)

• Friedensvertrag von Beijing 1860  

• China muss für den Handel mit westlichen Ländern 11  
Häfen öffnen, ausländische Vertretungen in Beijing 
zulassen, christliche Missionierung erlauben und di e 
Einfuhr von Opium legalisieren 
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Die Entstehung der Opiumkontrolle

• 1860 Vertrag von Beijing: Opium muss frei gehandelt  
werden können

• 1912 Erste Opiumkonvention (weltweites Verbot des 
nicht medizinischen Opiumgebrauchs)

» Repression chinesischer Immigranten in den USA

» Ökonomische Konkurrenz
» Abolitionismusbewegung in den USA (Alkohol und 

Drogen)  
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Erfassung von Drogenkonsum

• Befragung/Interview

• Polizeistatistiken

• Schätzungen: 
– Zugänge zu Beratungsstellen, Kliniken, 

Drogennotfälle etc.
– Capture – recapture Schätzungen
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Fragen

• Lebenszeitprävalenz

• Letzte 12 Monate

• Letzter Monat
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Selbstberichteter Drogenkonsum in Deutschland
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Selbstberichteter Drogenkonsum in Deutschland


